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Vchellen Sie unsere Zeitung!
Aufgaben der Kreditpolitik.

, Seit dem 7. April hat die Reichsbank im Einverständnis!
mit der Reichsregierung die Kreditsperre verhängt , und
zwar vorwiegend für diejenigen Betriebe , die keine Export¬
aufträge Nachweisen können. Der Grund hierfür liegt in
erster Linie in der außerordentlich gefahrdrohenden Ent¬
wicklung des deutschen Außenhandels . Seit Ende vorigen
Jahres ist eine erhebliche Verminderung der Ausfuhr und!
demgegenüber eine starke Erhöhung der Einfuh^ festzustel¬
len,- insbesondere ist die Einfuhr

^ von Fertigwaren und von
Lebensmitteln und. Getränken sehr gestiegen . So haben wir
also, einen besorgniserUgenden Passivsaldo in der Handels¬
bilanz, der nicht durch Einkünfte anderer Art , die der deut¬
schem Volkswirtschaft vor dem Kriege zuströmtcn z . - B
durch Einnahmen aus dem Frachtengeschäft (Seeschiffahrt̂ ,
Schiffsreparaturen , Einnahmen des Reiseverkehrs usw .»
ausgeglichen werden kann. Hierdurch wiederum hat sich
auch die Abwanderung deutscher Devisenbestände ins Aus¬
land stark vermehrt , so daß bei einer Fortdauer dieses Zu¬
standes mit einer Gefährdung der mühsam stabilisierten
Währung gerechnet werden müßte.

Eine gewisse Erleichterung in der kreditpolitischen Lage
ist allerdings in den letzten Tagen eingetreten . Die Eold-
diskontbank hat von England 5 Millionen Pfund und von
den Vereinigten Staaten 25 Millionen Dollar Rediskont¬
kredite erhalten , die der Wirtschaft zugeführt werden sollen.
Der Golddiskontbank ist jedoch von den Anleihegebern zur
Bedingung gemacht worden , daß auch diese Summe nur Ex¬
portfirmen zur Verfügung gestellt werden dürfen . Und das
liegt , wie immer wieder betont werden muß, auch im In¬
teresse der deutschen Wirtschaft . Denn nur solche Ausands-
kredite sind für die deutsche Wirtschaft förderlich und unbe¬
denklich , die ihre Exportfähigkeit nachhaltig steigern. Aus¬
landskredite aber , die mittelbar oder unmittelbar nur dem
innerdeutschen Konsum zugute kämen, würden die Passiv¬
seite der Handelsbilanz weiter belasten und damit die
deutsche Volkswirtschaft schwer schädigen.

Die Abrige Wirtschaft ist durch den erschreckenden Man¬
gel a« Betriebskapital und die Verknappung des Kredits
in eine sehr prekäre Lage gekommen . Eine bedeutsame Folge
dieser Lage ist die Herabsetzung der Warenpreise , die , ins¬
besondere soweit im Inland bisher lleberweltmarktpreise
gefordert wurden , durchaus zu begrüßen ist. Unverkennbar
P aber, daß die Kreditnot in der Geschäftswelt zu . immer
stärker anwachsenden Verlusten geführt hat . Das geht schon
N» Genüge aus der großen Zahl der Konkurse und Liaui-
dationen hervor . Die Konkursziffer betrug im Reich im
November vorigen Jahres 8 , im Dezember 17. und sie
stieg im Februar dieses Jahres auf 46 , im März auf 58 . im
Npril auf 139 , im Mai gar auf 322 . Und sie wäre zweifel¬
los noch weiter gestiegen , wenn nicht in jüngster Vergan¬
genheit selbst konkur

'
sreife Betriebe unter Geschäftsaufsicht

gestellt worden wären . So erklärt sich auch die kürzlich
durchgeführte Abänderung der Geschäftsaufficht - Verord-
M»g, die zahlungsunfähige Firmen nunmehr zur beschleu¬
nigten - Offenbarung ihrer Lage zwingt und zu einer Wirt-
Mstsbereinigung führt . Wie stark der Mißbrauch der Ge-
Mftsauffichts-Verordnung gewesen ist , zeigt die Tatsache»
«ch sich beispielsweise im Jahre 1923 beim Amtsgericht!
Berlin-Mitte insgesamt nur 14 Firmen unter Geschäfts»
Aufsicht gestellt haben , während in den Monaten April -Mai!
^ eses Jahres dort allein 143 Anträge auf Stellung unter
Geschäftsaufficht eingereicht wurden.

Wir müssen, koste es was es wolle, durch die gegenwär-
" ge Wirtschaftskrise hindurch. And wenn hierbei eine An-
Nchl von unrationell arbeitenden und daher für die Eesun»
^ kng der Wirtschaft nicht förderlichen Betrieben aus dem
Produktions- und Verteilungsprozeß ansgeschaltet werden»
w kann dieser Reinigungsprozeß nur von Wohltat' zer Wir»
^ >ng sein , nicht zuletzt auch im Hinblick auf das Auslands
^ mehren sich die Anzeichen , daß das Ausland zu der deut-

Wirschaft wieder Vertrauen faßt . Me Zah ! ->nd die
Hohe der Äuslandskredite , auf die wir dringend ! als ja
ongewiesen sind , werden bei innerer Konsolidier >g der
deutschen Wirtschaft in einem Maße wachsen , das uns er¬
möglicht, unsere Wirtschaft solange über Wasser zu halten,

rs die Reparationsftage geklärt und damit freie Bahn für« e endgültige Gesundung unserer Wirtschaft gesa
" eH

morden ist.

Attensteig. Freitag den 4 . I «U Jahrgang 1924

j
Neues vom Tage.

j Deutsch-chinesisches Uebereiukomme«.
s Berlin » 3. Juli . Wie amtlich mitgeteilt wird , wvrden
< zwischen der deutschen und chinesischen Regierung Anfang!

Juni zwei Uebereiukomme« geschloffen. China gibt danach!
der Deutsch-Asiatischen Bank die Geschäftsbücher und die
Vankgrundstücke mit den Gebäuden in Peking und Hankau
zurück und zahlt ferner für die liguidierten Immobilien der
Bank eine Entschädigung. Die Bank wird in ihren Vor¬
kriegsstand wieder eingesetzt einschließlich ihrer Funktionen
als Emissionsbank gemäß den Anleiheverträgen . Ferner

: Mt China das restliche deutsche Privateigentum frei . Die
! chinesische Kriegsschadenforderung wird getilgt durch di«..

Eingabe von chinesischen Eisenbahnanleihewerten und die
Aebernahme der Regelung aller ausstehenden Forderungen
deutscher Privatpersonen gegen die chinesische Regierung.
Diese Vereinbarung soll als endgültige Regelung sämtli¬
cher beiderseits ausstehenden Forderungen gelten , soweit fie
vor dem 1 . Juli 1921 entstanden find.

Spanischer Erfolg in Maro « ».
Madrid , 3. Juli . Wie aus Marokko offiziell gemeldet

wird , ist es einer spanischen Kolonne nach hartem Kampfe
gelungen , das Fort Tazza zu entsetzen und ihm Munition

> und Lebensmittel zuzuführen . Die Verluste der Spante »!
in den letzten Tagen seien noch nicht genau bekannt ; stW
würden auf 30 Tote geschätzt , darunter 4 Offizier«. ^

Herriots Ergänzung.
Paris » 8. Juli . Ueber die Erklärungen , die Herriot vor

de» vereinigte » Eenatsausschüffen für auswärtige Angele¬
genheiten und Finanzen abgegeben hat , verbreitet Havas
folgende Mitteilung : In Cheguers , erklärte Herriot , war
es notwendig , Garantien zu suchen 1 . für die Dauer der

> Ausführung des Dawesberichts , 2. für die Sicherheit . Für
i die Ausführung des Sachverständigenplanes ist die Rolle

der Repko ins Auge gefaßt worden und für seine Durch-
pih -mng wurde der Wunsch laut , Amerika möge seinen Bei-
starü» leihen . Was die Kontrglle der Entwaffnung anbe¬
treffe , so fei das Einverständnis vollkommen gewesen . Eng-

s
krnd wünsche wie Frankreich eine allgemeine Kontrolle.
Die in Cheguers entworfene Note an Deutschland sc : cr-
für ein Beweis . Was die Sicherheit Frankreichs anbetreffe,
so sei zu bemerken, daß diese Frage von der öffentlichen
Meinung und vom Parlament abhänge . Hinsichtlich der
militärische« Besetzung des Ruhrgebiets habe Herriot be¬
tont , daß er für Frankreich die »olle Handlungsfreiheit vor-

! behalten habe. In Brüssel hätten die Besprechungen sich
schr leicht abgewickelt . Was die Zulassung Deutschlands
Mm Völkerbund anlange , so werde es sich für die Alliierten
darum handeln , den Zeitpunkt festzusetzen, an dem Deutsch¬
land zum Beitritt eingeladen werde. — Einige Mitglieder
der Finanzkommission stellten die Frage , ob man nicht eine

- höhere Summe als 5 Milliarden für die im Sachverstän¬
digenbericht vorgesehenen Jndustrieobligationen erzielen
könnte, wenn man die hypothekarische Belastung auch auf
die deutsche Landwirtschaft ausdehne , worauf Herriot ant¬
wortete , die Sachverständigen hätten geglaubt , zweckmäßi¬
gerweise nicht weiter gehen zu können. Im übrigen stellten
die industriellen Hikfsguellen die Haupteinnahmequellen

s Deutschlands dar .,
Konferenz der Kleinen Entente.

Prag , 3. Juni . Die Konferenz der Kleinen Entente wird
am 11., 12 . und 13 . Juli in Prag stattfinden . Jugoslawien !
wird durch den Außenminister Rintschitsch , Rumänien durch c

! Außenminister Duda vertreten sein . Nach den bisherigen -
; Meldungen wird die Konferenz sich mit laufenden inter - ft
i nationalen Fragen befassen , mit den Beziehungen der Mit - k
! q -teder der Kleinen Entente zu ihren Nachbarn , ferner mit !
! Fragen der Sanierung Oesterreichs und Ungarns , sowie !
! mit Fragen , die auf der Tagesordnung der kommenden k
i Sitzung des Völkerbundes stehen , insbesondere mit der
j Frage der Militärkontrolle , der Frage der Abrüstungen !
> und mit Vertragen über die gegenseitige Hilfeleistung , end- I
! lich auch mit den kommende« Verhandlungen bezüglich der ;
j Reparationsfrage . -

i Deutschlands Gedenkfeier für die Tote«.
! verki », 3. Jnli . Mb Reichsregierung beschloß, wie wir !

«erfahre«, am 3. August eine Gedenkfeier für die vom denk» !
scheu Bo« im Weltkrieg gebrachten Opfer z« »eranstalte ». ?

- Einzelheiten darüber werden noch bekannt gegeben . Da- :
» eben soll in diesem Jahre der Berfaffungstag am 11 . !
August j« der üblichen Weis« gefeiert » erde«.

'

Konferenz der Ministerpräsidenten.
Berlin , 3. Juli . Bei der Konferenz der Minister - und

Staatspräsidenten der deutschen Länder waren sämtliche
Landesoberhäupter anwesend, so vor allem die drei neue«
Ministerpräsidenten Held für Bayern , Bazille für Würt¬
temberg und Vrandenstein für Mecklenburg. Der preußi¬
sche Ministerpräsident Braun wurde durch Staatssekretär
Waldmann * vertreten . Me Konferenz diente einer Bespre¬
chung der allgemeinen politischen Lage, außerdem einer Be¬
handlung der Reparationsfrage , des Dawesgutachtens und
seiner Verwirklichung, die vielfach in die Belange der Län¬
der eingreifen . Me Besprechungen wurden durch längere
Ausführungen des Reichskanzlers eingeleitet . Auch der
Reichsaußenminister Dr . Stresemann nahm an der Bespre¬
chung teil und die einzelnen Staatsoberhäupter gaben nach¬
einander den Standpunkt ihrer Länder bekannt . Um 1 Uhr
fand beim Reichskanzler zu Ehren der Gäste ein Frühstück
statt . Bei den Nachmittagsberatungen haben die Vertreter
der Länder ihre Ansichten und Wünsche vorgetragen.

Die Arbeiten der drei Ausschüsse.
Berlin , 3. Juli . Der „Petit Parisien " behauptet , daß die

deutsche Regierung die Durchführung des Sachverständi¬
gengutachtens, insbesondere die Unterbreitung der entspre¬
chenden Gesetze im Reichstag verzögere. Demgegenüber
wird von unterrichteter Seite mitgeteilt , daß die deutsche
Regierung zur Förderung der Durchführung des Gutach¬
tens alls getan hat . Sie hat insbesondere auf die rasche
Konstituierung der Komitees und die möglichste Beschleuni¬
gung ihrer Arbeiten hingewirkt . Ueber den Stand der Ar¬
beiten der drei Organisationskomitees erfahren wir noch,
daß das Eoldnotenbankkomitee Ende dieser Woche in Ber¬
lin zu seiner letzten Sitzung zusammentritt , während das
Eisenbahnkomitee zu seiner dritten und letzten Sitzung in
London am 10 . Juli zusammentritt , die voraussichtlich 4
bis 5 Tage dauert . Dagegen haben die Arbeiten des Jn»
dustrieobligationenkomitees wegen der Haltung - des bis¬
herigen französischen Vertreters Descamps noch nicht ein¬
mal in den grundlegenden Fragen zu einer Einigung ge¬
führt.

Frankreichs Zuwachs aus Osten.
Kriüau , 3. Juli . Nach Blättermeldungen aus Myslowii;

»ahm die Auswanderung aus Polnisch-Oerschlesien naö s
Frankreich einen außerordentlichen Umfang an . In diese«
Tagen erhielt die französische Mission in Myslowitz ans.
Frankreich die Aufforderung , 1300 befähigte Arbeiter für
die Metall - und Kohlenindustrie nach Frankreich zu beor¬
dern . Am vergangenen Dienstag ging bereits ein Tram »»
Port von 800 Arbeitern ab. . _ .

Französischer Terror gegen die Rn «Ke hrer,
s London , 3 . Juli . Ter diplomatische Berichterstat¬
ter der „Westminster Gazette " schreibt , die aus dem
Dkuhrgebiet und Rheinland Ausgewiesenen , denen von
Den Franzosen gestattet wird , nach Hause zurückzukeh¬
ren , würden aufgefordert werden , den Eid zu unter¬
zeichnen , daß sie künftig allen Verfügungen und Be¬
fehlen der interalliierten Rheinlandkommission gchor-
«Hen würden . Hierdurch würden alle in eine schwie-
j-üge Lage gebracht , da sie als deutsche Beamte in
erster Linie ihrer Regierung verpflichtet seien . Tie
!französische Forderung stelle tatsächlich eine Verletzung
Des Rheinlandabkommen dar , welches die souveränen
sRechte Deutschlands in dem besetzten Gebiete ver¬
bürge.

Wer rÄstet?
! London , 3 . Juli . „Daily Herald " veröffentlicht eine
Unterredung seines politischen Berichterstatters mit
Dem englischen Parlamentsmitglied Morel über die
in Europa gegenwärtig in Gang befindlichen Rüstun¬
gen . Morel erklärte , man müsse , bevor es zu spät wird,
«ine internationale Konferenz zur Behandln, «g des RA-
Wnngsproblems , sowie der politischen und wirtschaft¬
lichen Fragen einberufeu . Es sei wesentlich , daß an
dieser Konferenz alle Staaten als Gleichberechtigte teil¬
nehmen und nicht , wie es augenblicklich der Fall sei,
in zwei Lager geteilt seien , wovon eines diktiert , wäh¬
lend dem anderen diktiert wird . Morel zweifelt , daß
Daß Deutschland in der Lage sei , gegenwärtig große
neue Lieferungen von Kriegsmaterial zu erwerben.
Vielmehr glaube er , die wirkliche Gefahr liege anders¬
wo, nämlich bei de» mächtige« industriellen Inter¬
essen in Frankreich , die Europa in ein großes Arse¬
nal verwandeln ' Augenblicklich sei eine ausgedehntere
Erzengerng von Kriegsmaterial im Gange , als zu k»
gendeiner Zeit seit dem Frieden . ? : e Hcruptmittel-
punkt « der Erzeugung feien die zwei Dkodawerke in
der Tschechoslowakei uns die österreichischen Staats-
Fabriken . Französischer Einfluß und frarnösfsch - < >." d
Lacke» beide.
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Gemeinderatssitzung am 2. Juli ; anwesend der Bor-
sitzende und 12 Gemeinderäte . Die Strompreise des städt.
Clektr . Werks werden ab 1 . Juli neu festgesetzt aus 20 Psg.
für Kraft und auf 30 Pf . für Licht p . K . W . St . - Der
Vorsitzende mach : Mitteilung über die Einschränkungen bei
der Kleinrentnerfürsorge , die an sich tief bedauerlich, aber
eben in Ausführung ergangener Vorschriften vorzunehmen
waren . — Regelung verschiedener schwebender Wohnungs¬
sachen . — lieber das negative Ergebnis der seitherigen
Bemühungen um Erlangung eines Darlehens wird Bericht
erstattet . — In längeren Ausführungen erläutert und be¬
gründet der städt. Forstmeister den aufgestellten Wald-
nutzungs- und Kulturplan für 1925 , welch ' elfterer eine
Hauptnutzung von 4800 Fm . und eine Durchsorstungs-
nutzung von 2620 Fm . vorsieht, während die Durchführung
des Kulturplans einen Aufwand von 6700 Mk . erfordert.
Die Pläne werden vom Gemeinderat anerkannt . — Dem
G . R . wird Kenntnis gegeben von dem Inhalt der wegen
angeblicher Erstellung eines Lagerschuppens mittelst Ueber-
bauung der Nagold bei der Schwanenbrücke in höchst über¬
flüssiger Weise angewachsenen Schriftsätze. Der Sachver¬
halt ist der, daß der ursprünglich ausgesprochene Gedanke
keine greifbare Gestalt angenommen hat und daß es des¬
halb zur Vorlage eines Baugesuchs gar nicht kam . IVr.

Tageswanderung des Schwarzwald -Bezirksvereins.
Der hiesige Schwarzwald - Verein wird seine nächste Tages¬
wanderung nach Wildbad machen . Dort ist ein etwa drei¬
stündiger Aufenthalt geplant , dann Bahnfahrt nach Calm¬
bach, von da zu Fuß nach Hirsau . Rückkehr mit der Bahn
abends 9 .28 . Marschzeit nach Wildbad etwa 41' - , Calm¬
bach- Hirsau etwa 3 ' /, Stunden . Teilnehmern , denen
die ganze Wanderung zu groß ist, können die Heimfahrt
schon von Wildbad aus antreten (ab 4 .37) .

* Abzug . Forstmeister Meyer hier, der bekanntlich zum
Oberforstrat bei der Forstdirektion in Stuttgart befördert
wurde , ist von hier weggezogen , um seinen Posten bei der
Forstdirektion anzutreten . Oberforstrat Meyer hatte das
hiesige staatliche Forstamt 5 Jahre mit außerordentlicher
Gewissenhaftigkeitverwaltet und man sieht ihn nur ungern
von hier scheiden.

Preisermäßigung . Die gesunkenen Lederpreise haben
es der Schuhmacherinnung Nagold ermöglicht, ihren Preis¬
tarif wesentlich zu ermäßigen, so daß heute die Schuhe an¬
nähernd Friedenspreise haben.

— Eisenbahnnotgeld. Zur Behebung vielfach auftreten¬
der Zweifel wird wiederholt festgestellt , daß das auf Dollar
und Eoldmark lautende wertbeständige Notgeld der Deut¬
schen Reichsbahn nicht aufgerufen ist und bis auf Wei¬
teres im Umlauf bleibt.

— Die Eoldanweisungen des Landes Baden . Gegenüber
Mißverständnissen, die in letzter Zeit hinsichtlich der Gültig¬
keit und Einlösbarkeit der Eoldschatzanweisungendes Lan¬
des Baden , der sogenannten Badendollar , zu beobachten
waren , wird von zuständiger Stelle darauf hingewiesen,
daß die badischen Eoldschatzanweisungen(Badendollars ) je-
«rzeit ohne jeden Abzug zum vollen Nennwert von der
Landeshauptkage . Ln Zahlung. s« omMen Werden

* Grömbach, 4 . Juli . (Unglückssall .) Als am Sonn¬
tag abend der ledige 30 Jahre alte Matth . Greiner von
hier von Garrweiler zurückfahren wollte, wurde er dort von
einem im schnellsten Tempo fahrenden Radfahrer aus Hoch¬
dorf angefahren . Beim Sturz zog er sich so schwere Ver¬
letzungen am Kopfe zu , daß er denselben heute Nacht er¬
legen ist.

der Ortsarmenbehörde machte der Vorsitzende zunächst
Mitteilung über die Neuorganisation des Fürsorgewesens,
wonach künftig anstelle der Ortsarmenbehörde die Orts¬
fürsorgebehörde treten soll . Diesen Ortsfürsorgebehörden
entsprechen dann die Bezirksfürsorge - und weiterhin die
Landesfürsorgebehörde . Der Aufgabenkreis dieser Organe
ist erweitert , weil der Staat fast alle Lasten dieser Art
auf Bezirk und Gemeinden abgewälzt hat , was sich in den
Voranschlägen der Bezirks- und Gemeindehaushalte recht
stark in Form erhöhter Umlagen bemerkbar machen wird.
In der Sitzung selbst wurde dann der Bitte des Kirchen¬
gemeinderats , die Hälfte der Kosten der Erneuerungsar¬
beiten der Aufgangstreppe zur Stadtkirche auf die Stadt
zu übernehmen, nach längerer Aussprache genehmigt. In
der anschließenden Gemeinderatssitzung wurden vor allem
Bau - und Wohnungsangelegenheilen besprochen und ge¬
regelt , wie die Uebertragung der Gipserarbeiten beim städt.
Neubau Nummer drei an hiesige Gipsermeister, die An¬
streicharbeiten an den Fenstern des Lehrerwohnungsgebüudes
und der Fensterläden der Präparandenanstalt . Den Ar¬
beitern, die bei den Bewalzungsarbeiten beschäftigt sind,
wird für die Zeit des Walzens ein erhöhter Stundenlohn
zugebilligl. Für Lieferung der AbteilungDtafeln im Stadt¬
wald wird das Angebot von Mechaniker Rilling ange¬
nommen. Wohnungsfragen wurden dann eingehend be¬
sprochen , ferner wird die Verwertung der Geräte und Ein¬
richtungsgegenstände, die aus dem städtischen Milchversor¬
gungsbetrieb frei werden , angeordnet . Der Vorsitzende
bringt einige Erlasse betreffs Steuereinzug , Steuerstundung
u . a . zur Kenntnis des Gemeinderats . Die Kassenschalter
der Stadtpflege sollen künftig wieder nur halbtägig ge¬
öffnet werden. Das Ortssteueramt ist am 1 . Juli ent-
giltig geschlossen worden, was in der Abwicklung der
Steuerangelegenheiten der Steuerpflichtigen vielerlei Sche¬
rereien und Erschwerungen nach sich ziehen wird . Der Be¬
schaffung eines Ziegenbockes und eines Farrens soll näher
getreten werden . Dem Gesuch um Ueberlassung eines
Leihsargs zum Transport von Leichen wird entsprochen.
Kleinere Eingaben u . a . werden hierauf noch erledigt.

* Iselshausen , 2 . Juli . (Freiwilliger Tod.) Eine hiesige
Bürgerin legte sich heute mittag unter den von Eutingen her¬
kommenden Güterzug ungefähr 500— 600 Meter von der
Station Iselshausen entfernt und wurde sofort getötet . Die
Tat der Unglücklichen ist in geistiger Umnachtung geschehen.

* Wildbad , 2 . Juli . (Böse Folgen.) Der Heilbronner
Motorradfahrer , welcher seinerzeit Reallehrer Schweizer so
unglücklich verletzte, daß er heute noch schwer an den Fol¬
gen zu leiden hat

*
ist am letzten Freitag zu 350 Mk . Geld¬

strafe und zur Tragung sämtlicher Kosten verurteiltworden.
Reallehrer Schweizer wurde ein Schmerzensgeld von 1000
Mk. angeboten, womit er sich aber natürlich nicht zufrieden
geben kann. Die Sache geht also weiter.

Stuttgart , 3 . Juli . (Reise desStaatspräjiden-
ten nach Berlin .) Der württembergische Staatsprä¬
sident Bazille ist zu der Besprechung der Minipräsidenten
der Länder mit der Reichsregierung nach Berlin abgereist.

Vom Landtag. Im Eeschäftsordnungsausschutz des
Landtags wurde in einer Reihe von Fällen die Genehmi¬
gung zur Strafverfolgung des sozialdemokratischen Abg.
Dr . Kurt Schuhmacher nicht erteilt , jedoch wegen einer Be¬
leidigung des Abg. , jetzigen Staatspräsidenten Bazille ge¬
stattet , nachdem die Sozialdemokratie den Antrag auf Ver¬
tagung der Strafverfolgung zurückgezogen hat . Auch be¬
züglich des kommunistischen Abg. Schneck wurde in zahlrei¬
chen Fällen die Genehmigung zur Strafverfolgung versagt
und in einem Falle gegen die Stimmen der Sozialdemo¬
kratie und der Kommunisten Partei erteilt . Die Staatsan-
Maltschaft wird angewiesen, bei den Gerichten keine An¬
träge auf WeiterverfolguM . der Sachen, LUstellen . Als BL4>

der Abg . Keil bestimmt.
- Non der Deutschen Volkspartei. Der neuge-
i wählte Landesausschuß der Deutschen Volkspartei trat zu
! seiner konstituierenden Sitzung zusammen. Im Mittelpukt
! der Tagung stand ein Bericht des Reichstagsabg . Vickes
. über die politische Lage im Reich . Der Generalsekretär der
f Partei Dr . März warf einen Rückblick auf die vergange-
f neu Wahlen . Der seitherige erste Vorsitzende der Partei
; Dickes, wurde einstimmig wiedergewählt , zu seinen Stell-
! Vertretern wurden Rechtsanwalt Dr . Stotz , Schultheiß
j Rath , M . d . L. , Lustnau und Frau Direktor Heyd bestellt,
f Eine Entschließung wurde einstimmig angenommen , die die
; Haltung der Reichstagsfraktion während der Regierungs-
^ bildung billigt und in der Annahme des Sachverständigen-
! gutachtens unter selbstverständlicher Wahrung der Ehren-
f punkte den z .Zt . einzig möglichen Weg sieht , um Staat und

Wirtschaft vor dem Zusammenbruch zu retten . Dem Außen-
, minister Dr . Stresemann wird volles Vertrauen bekundet,
z Weiter wird die Landtagsfraktion ersucht , im Landtag eine
! sofortige Aenderung der Landessteuernotverordnung zu he-
! antragen.
z Zur Abberufung des Gesandten Hilde,

brand .) Die „Schwäd. Tagwacht" hatte die Behauptung,
Staatspräsident Bazille Hab : den württ . Gesandten in Ber¬
lin , Hilenbrand , ohne Mitwirkung eds Staatsministerirm»
abberufen , darauf gestützt, daß das Stuttgarter Zentrums¬
blatt über die Abberufung nichts mitzuteilen wisse. Da» .
„Deutsche Volksblatt " holt dies nun nach und wendet sich
dabei auch gegen die Behauptung , der Gesandte Hilden-
brand habe keiner der bisherigen Regierungen zu irgend¬
welchen Beanstandungen Anlaß gegeben. Auch den Vor¬
wurf des reinen Willkürakts weist das Blatt zurück und er-
innert daran , daß für die Sozialdemokratie politische
Gründe nicht fern waren , als sie seinerzeit Hildenbrand al»
württ . Gesandte« präsentierte." Dk « « » sw

^
. i « Kraftfah rverkehr. Der

Setter der Stun . er Verkehrspolizei, Oderregierungsrat
« dae , macht« tn einer PressebesprechungMitteilungen über
den Kraftwagenverkehr und seine Auswüchse . Zurzeit gibt«
in Stuttgart 5250 Kraftfahrzeuge gegen 2780 im Jahre
1918 . Die Zahl der Unfälle betrug im vorigen Jahr 328.
in den ersten fünf Monaten dieses Jahres allein 251 . Straf¬
verfügungen gegen Kraftfahrer ergingen 5125 , in den er¬
sten fünf Monaten ds . Js . 4820 . Ein besonderer Verkehrs¬
trupp der Polizei dient der Bekämpfung der Auswüchse im
Kraftfahrverkehr . Die Unfälle find vielfach darauf zurück¬
zuführen , daß der Fußgänger sich unnötigerweise und ohne
genügende Aufmerksamkeit auf dem Fahrdamm aufhält.

Te§erloch, . .3 . Juli . (Streithändel .) Zwischen
einem Teil der hier wohnenden Hohenheimer Studen¬
ten und der hiesigen Arbeiterschaft besteht seit län¬
gerer Zeit ein sehr gespanntes Verhältnis , das schon
wiederhott zu Tätlichreit geführt hat , die sich bisweilen
auch gegen gänzlich Unbeteiligte richteten . Tie Stu¬
denten scheinen dabei von einer großen Angriffslust be¬
seelt zu sein und wandten sich unlängst bei einem der¬
artigen Zusammenstoß mit der Sängerabteilung eines
hiesigen Sportvereins auch gegen die Schutzmannschaft.
Es gab « dabei mehrere Verlöte . Tie Angelegenheit
wird ein gerichtliches Nachspiel haben.

ReuMngen . 3. Juli . (Besitzwechsel .) Tas An¬
wesen Aulberstraße wurde von der Maschinenfabrik Eß¬
lingen erworben , deren hiesiges Technisches Büros dem¬
nächst in das neu erworbene Anwesen einziehen wird.
Als Kaufpreis werden 65 000 Mk . genannt.

Herbertingen , 3. Juli . (Brand .) Während eines
heftigen Gewitters 'schlug der Blitz in das Wohnhaus
des Eisenbahnschaffners Niederer und entzündete oeu
Tiachstock. Tas stark gefährdete angebaute Wohn - und
Oekonomiegebäude des Nikolaus Nechle konnte gerettet
werde « . _ , _ _ _ _ ^

Ein Raieuglöck.
Originalroman von C . Wildenburg.

4 . - (Nachdruck verboten .)
Frau Puhlike mrt ihrem einfachen, soliden Familien¬

pensionat war bald gefunden. Wer so trostlos , wie
die Mietszimmer in Örtlichkeit waren , hatte sich Wilma
diese doch nicht vorgestellt ; sie war doch immerhin an
eine behagliche Vornehmheit gewöhnt gewesen . Die Oel-
drucke in schreiend bunten Farben und die aus bunter
Wolle gehäkeltem Lampenschirme beeidigten das Auge
auf die empfindlichste Art , und nun gar die Vase aus
dem Fünfzigpfennigbgzar mit den Papierblumen darin!

Frau Puhlike hatte sich zunächst diskret überzeugt,
»b auch der Notgroschen vorhanden war , und dann mit
ihrer Marktfrauenhandschrift die für einen Monat vor¬
ausbezahlte Miete quittiert . Auch hatte sie sich mit Er¬
folg den neuen Pensionszast als zahlenden Esser ge¬
sichert und hals Wilma dann ihre Habseligkeiten aus¬
packen und in die Schränke zu räumen.

„Sie haben solide Sachen , Fräuleinchen, " meinte sie
dann , ein Stück nach dem andern zu gründlicher Muste¬
rung durch die Finger gehen lassend . Nach eingehender
Besichtigung^suhr sie dann fort:

„ Eine von de leichten Niegen sind Se nich, sonst
hätte ick Ihnen ooch rttch jenommen, denn hier wohnt
nur lautes Solides !" Sie machte mit ihrer dicken roten
Hand eine halbkreisförmige Bewegung nach der Gegend,
wo sich vermutlich die Türen der anderen Zimmer be¬
fanden.

Frau Puhlike zog sich dann zurück und Wilma trat
aks Fenster , um die Aussicht zu genießen. Aber der
.Anblick , der sich den suchenden Augen bor , war traurig:
gegenüber der rauchgeschwärzten Brandmauer , tief unten
« dem kleinen schachtähnlichen Hofe tvonten als Glanz-
DM ^» .der Mitte drei riesige Müllkasten aus Blech.

um deren vorbeigesallenen Inhalt sich ein paar Kinder
schreiend balgten ; auf dem Geländer der Kelle . neppe
hingen Wäschestücke von undefinierbarer grauer Farbe;
üble Gerüche stiegen aus der Tiefe auf, in die Gottes
Sonne und freie Lust keinen Zutritt zu haben schienen.

Gleich in den nächsten Tagen begann Wilma nach
einer Stellung zu suchen, denn ihre Kasse gestattete ihr
nicht, sich auf ihren Lorbeeren auszuruhen oder die Reichs^
Hauptstadt aus reiner Langeweile in Augenschein zu
nahmen.

Die Wahl , als was sie gehen konnte, war nicht groß;
bei dem Mangel an praktischen Kenntnissen blieb ihr
nur übrig , sich um eine Stellung als Stütze oder Kinder¬
fräulein zu bemühen.

Aber der Erfolg im Stellenvermittlungsbüro war nie¬
derschmetternd — so schwer hatte sich Wilma das Brot-
rrrdrenen doch nicht gedacht.

Es dauerte überhaupt einige Vormittage , die sie not-
g . drungen in diesen unangenehmen Büros zubringen
mußte , bevor nur eine der personalsuchenden Damen sich
hr rbeiließ, sie anzureden.

Es war eine Jüdin , die auf sie zutrat : „Haben Sie
Zeugnisse, Fräulein ? Bitte , zeigen Sie !"

Aber Wilma hatte natürlich keine ; es half nichts,
daß sie erzählte, sie habe sich bisher im Hause ihres
verstorbenen Vaters beschäftigt.

Bedauernd wandte sich die Frau ab . „O, das tut.
mir leid ! Sie gefielen mir , aber ohne Zeugnisse kann
man doch heutzutage niemand mehr ins Haus nehmen . "

So ging es noch ein paar Mal , und immer kamen
chr die gewiegteren Berlinerinnen vor . Wilma liest
einen traurigen Mick in die Runde schweifen . Die ersten
Eindrücke von Berlin waren wahrlich nicht sehr dr¬
uckend : dieser kahle , nüchterne Raum mit den schma en
Holzbänken an den Wänden entlang , und in der Mi te
die Pulte mit den häßlichen, bunt aufgeputzten allen
.Vermieterinnen hatten etwas Abstoßendes.

Frau Puhlike erkundigte sich jeden Tag nach den Eos
folgen, wenn Wilma müde und abgehetzt nach Haus«
kam, und meinte dann : „ Fräulein , so wird da niW
daraus , Sie müssen selbst annocieren .

"
Wilma befolgte den Rat und trennte sich Von einst

-Reihe Sparpfennige . Die eingelausenen Offerte sah W
dann mit Fron Puhlike durch . )

Die Auswahl war nicht groß : Eine Buchhalterfra
die eine Kindergärtnerin suchte, hatte sich gemeldet, dar
noch ein Arzt , der eine Haushälterin brauchte, und schließ
lich ein Vo/stadtpholvgraph , der eine Empfangsdame ftl
sein Atelier wünschte . >!

Dazu riet Frau Puhlike . „ Da sind Sie ein bisken mehlt!
Ihr eigener Herr , Fräulein, " meinte sie.

Der vertrauliche Ton empörte Wilma ; jene merkte,
wohl , daß ihr Notgroschen zusammenschmolz. Aberrj
„Durch ! durch ! — " sagte sie zu sich , und die Energie'
straffte dentzMendlichen Körper . -

*
Der Photograph , Wilmas neuer Prinzipal , entpuj^

sich als wohlerzogener , gebildeter Mann . Da mußte
man schon über seine flatternde grellblaue Krawatte und
das fliegende Haar , durch das er den Künstler markiere»
wollte , hinwegsehen. Das war doch schließlich besstc,
-als sich als Dienstbote zu vermieten und die gan?̂

Selbständigkeit zu verlieren.
Auch das Entwickeln der Bilder und das Arrang« na

von Gruppen machte Wilma Spaß . Sie konnte davu
die kleine künstlerische Ader, welche ihr für Dekorieren »no
dergleichen eigen war , etwas zur Geltung bringen-

Aber die Kehrseite der Medaille kam bald-
Es war der harmlosen Wilma bei ihre« eifrigen

Schaffen nicht aufgefalttn , daß ihr Chef sie feit eüngen
Tagen so seltsam ansah , mit einem prüfenden Blick, d- v
die hübsche Empfangsdame förmlich zu entkleiden schien.
Sie gefiel ihm gut ; sie hatte etwas so ungemein Apar¬
tes, Vornehmes . (Fortsetzung folgt.)
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eines schweren Gewitters fuhr ein Blitzstrahl
?n das Wohnhaus des Schmiedmeister Joh . Schlecker
bier zerstörte die elektrische Leitung und setzte einen
Kalken in Brand , der noch rechtzeitig gelöscht wer¬
den konnte. Infolge der Erschütterung siel eine Zim¬
merdecke auf den Boden herunter . Die Bewohner erlit¬
ten jedoch keinen Schaden.

Wal- see, 3 . Juli . (Der Landwirt als Ent-
fettungsdoktor .) Im „Waldseer Tagblatt " lesen
Mir folgendes Inserat : Heustampfer -Gesuch . Wegen
Platzmangels suche ich sofort mehrere korpulente, ge¬
wichtige Frauenzimmer zum Heustampfen . Lohn und
gutes Vesper je nach Leistung . Bei tüchtiger Arbeits-
Pistung und gleichzeitigem Sonnenbade — Entfet¬
tungskur . Johann Grimm , hochbesteuerter Landwirt.

Hoch - orf , OA . Waldsee , 3 . Juli . (Blitzschlag .)
Ter Blitz schlug in eine uralte Linde eingangs des
Torfs , sprang aus das Dach des „ Bildstocks" über und
demolierte einen prächtig demolierten Christuskops.
Das Kreuz trägt die Zahl 1563.

Neukir , OA . Tettnang , 3 . Juli . (Ein ungemüt¬
licher Nachbar .) Ter Landwirt Johann Brugger
in Engelitz gab gegen seinen Nachbar Stefan Stäu¬
ber und dessen Frau , als diese zu zwei verschiedenen
Fenstern ihres Hauses herausschauten , drei Schüsse ab,
ohne jedoch zu treffen . Ter Schütze wurde sofort festge¬
nommen. —

Hohenheim, 3' Juli . (Erdbeben . ) Tie Erdbeben¬
warte teilt mit : Heute morgen registrierten die Jnstru - .
chente ein starkes Fernbeben . Herdentfernung 6100
Kilometer (vermutlich Zentralasien ) . .

Hedelfingen, 3 . Juli . (Sturz .) Ter Ichährrge
Albert Koch fiel beim Kirschenpflücken so unglücklich
>vom Baum und von der Leiter , daß er an den Folgen
Des Falls , der Verletzung "der Wirbelsäule , im Kran¬
kenhaus zu Stuttgart gestorben ist.

Bönnigheim , 3 . Juli . (Brand .) In der Nacht
vom Sonntag zum Montag ist das Gasthaus zur „Rose"
in Mittelhaslach abgebrannt . .

Heilbronn , 3 . Juli . (Ertrunken .) Beim Baden
tm Neckar hinter der Viktor 'schen Fabrik ertrank der 16
Jahre alte Maurerlehrling Wilh . Kraißer aus Fran-
kenbach.

Frankenvach , OA . Heilbronn , 3 . Juli . (Selbst¬
mord . ) Metzger und Wirt Emil Schertz zur „Traube"
ist freiwillig durch Erschießen aus dem Leben ge¬
schieden.

Mm , 3. Juli . (Der Neue BauH Auf eine
Anfrage des Abg . Tr . Hölscher (B .P .) hat der Finanz-
chinister mitgeteilt , daß wegen der derzeitigen schlechten
Finanzlage über den Neuen Bau ein Notdach errichtet
werde . Sobald die finanziellen Verhältnisse es erlau¬
ben, soll der Bau vom Staat wiederhergestellt . werden-

Halmendingen i . Hohenz . , 2 . Juli . (Kinderkrank¬
heit .) Unter der Kinderwelt herrscht eine Krankheit,
die den Aerzten nicht klar ist. Drei Kinder im dritten
Lebensjahr sind bereits der Krankheit zum Opfer ge¬
fallen . Auch in den benachbarten Orten der Reut-
linger Alb ist zurzeit die Kindersterblichkeit groß.
Es scheint sich um eine Lähmung des Rückenmarks zu
handeln , die ansteckend ist.

Pforzheim , 3 . Juli . (Protest .) Im Bürgerbräu
fand eine von den militärischen Vereinigungen und
vaterländischen Verbänden einberufene Protestver-
fammlung statt , die sich mit den verschiedenen Ver¬
boten des Innenministers anläßlich der verflossenen
Regimentsfeiern beschäftigte.

Bruchsal, 3 . Juli . (Ein Regimentstag) der
gelben T -ragoner wird hier am 19., 20 . und 21 . Juki
abgehalten . ,

Hauserhof bei Anselfinge » (Amt Engen ) , 3 . Juli.
(Schrecklicher Unfall .) Einen entsetzlichen Tod
fand der 28jährige Knecht Jakob Schräg . Anscheinend
führte der Knecht einen stets von ihm betrauten Stier
an den Brunnen , wobei er unvorsichtigerweise das eine
Ende des Strickes um seinen Arm geschlungen hatte
Offenbar ist der Unglückliche dabei zu Fäll gekommen
und dann von dem unruhig gewordenen Tier geschleift
worden. Durch Vas Hindernis immer aufgeregter wer¬
dend , trat dann der Stier dem Geschleiften auf dem!
Kopf herum , um ihn schließlich bis zur Unkenntlich¬
keit zertreten und zerstampft an der Haustür des Ho¬
fes liegen zu lassen.

Kleine Nachrichten aus dem Laude.
Die etwas schwerhörige Frau Anna Maria Weber aus

Hoßkirch wurde in Ostrach in Hohenz . von einem Last¬
auto überfahren und so schwer verletzt, daß sie ihren Ver»
letzungen erlag. Den Kraftfahrer soll keine Schuld treffen.

In Hülben, OA . Urach , geriet ein 12jähriger Knabe)
unter einen schwerbeladenen Wagen , der ihm den Brust » !
korb eindrückte . Im Vezirkskrankenhaus erlag der Junge!
feinen schweren Verletzungen. -DDas Gestell des

"
auf dem Dachstuhl der Kirche in Tail *!

fingen, OA. Herrenberg , befindlichen Storchennester
in sich zusammen und stürzte zu Boden. Während die!

« toicheneltern sich durch die Flügel zu rette « vermochte «.Mrden sämtliche Jungen , vier an der Zahl , unter d« n Rests
graben . Am folgenden Tag begannen die Alten mit derM
^ au eines neuen Nestes.

Meine Nachrichten aus aller Welt.
Strafanträge Breitscheids. Der sozialdemokratische Abge-ronete teilt im „Vorwärts " mit , daß er gegen den Gene-

Goltz wegen seiner auf der Tagung der vater-
I» " Verbände aufgestellten Behauptung , er , Brett-

Ernennung des Generals Rollet zum fran»
K- Ksiegsmiilister betrieben und sei für die Note über
we «Slitärkontrolle mitverantwortlich , Strafantrag beiper zuständigen Staatsanwaltschaft gestellt hat.« "srandsreifen deutscher Kriegsschiffe . Die erste Torpedo.^ bat ihren Standort Swinemünde verlasse«

Pillau abg»dampft . Bon dort ans wird sie
L -

^ ^nwlandsreise in die norwegischen Gewässer «»treten.
'̂ e:te Torpeo-Halbffottille ist zu ihrer Auslandsreise»ach Sch»«»«« ausgefah« ».

setzung der Kohlenpreise hat vielfach auch Hoffnungen auf
eine Ermäßigung der Eisenbahntarife erweckt. Das Reichs¬
verkehrsministerium weist darauf hin , daß der ermäßigte
Kohlenpreis noch immer beträchtlich über dem Friedens¬
preis liege, daß ferner die Eisenbahn ja noch mit anderen -
Preisfaktoren zu rechnen habe , und daß vor allem durch die
französisch-belgische Regie ihr große Einnahmen entzogen
würden!

Ein Großfeu: : in der Eisenbahnhauptwerkstadt in Guben
vernichtete die über 4000 Quadratmeter große Waggon-
Montagehalle und Lackiererei völlig. 32 fertiggestellte Per¬
sonenwagen verbrannten . Der Schaden beträgt über zwei
Millionen Goldmark.

Die Klopstockfeier in Ottensen . Anläßlich des 200jährigen
Geburtstages Klopstocks fand auf dem Ottenser Friedhof i»
Altona am Grabe des Dichters in Anwesenheit von Ver¬
tretern der Altoaer Behörden , des Hamburger Senats und
einer Reihe von Künstlern , Schriftstellern ufw . eine Ge-
denkfeier statt . Pastor Reuter feierte in seiner Gedächtnis¬
rede Klopstock als einen Unsterblichen. An die Ansprache
des Geistlichen schloß sich eine feierliche Schmückung des
Dichtergrabes . Unter den zahlreichen Kranzspenden befand
sich auch ein Kranz der Stadt Quedlinburg , der Eeburts-
stadt Klopstocks. - -

Schließung der letzten deutschen Schulen in Nordschles¬
wig . Im geräumten Nordschleswig find die letzten Klassen
der höheren deutschen Schulen geschlossen worden. An deren
Stelle treten jetzt die sogenannten Mittelschulen mit deut¬
scher Unterrichtssprache, in denen deutsche Gesinnung kaum
Duldung finden dürfte . Dänemark aht damit ein weiteres
Ziel seiner deutschfeindlichen Pläne durchgesetzt.

Der genesene Bundeskanzler . Der Bundeskanzler Seipel
Lbersiedelte aus dem Krankenhaus in das Erholungsheim.

Mussolinis Garde . Mussolini beschloß, daß die National¬
miliz im Laufe des Juli dem König den Treueid able-
gen soll.

Wirtschaftskrise im polnischen Oberschlefien . Der Arbeit¬
geberverband von polnisch Oberschlesien sandte an seine
sämtlichen Werke ein Rundschreiben, worin es heißt , daß
infolge der schwierigen Lage der Werke Ende des Monats
höchstens 50 Prozent des Junigehalts ausgezahlt werden
könnte. Der Restgehalt solle gezahlt werden, sobald die
Werke dazu in der Lage seien.

Waffenschmuggel. Londoner Blätter veröffentlichen Ein¬
zelheiten über einen Versuch , auf illegalem Wege Maschi¬
nengewehre von England über Holland nach Rußland zu
schaffen . Die die Gewehre enhaltenden Kisten wurden am
Dienstag abend von Eeheimdetektiven in der Nähe der
Tower Bridge beschlagnahmt. Der „Morning Post" zufolge
soll gegen die verantwortlichen Personen vorgegangen
werden.

Demokraten zur amerikanischenPräsidentschaftswahl . Bei
der 31 . Abstimmung im demokratischen Konvent ergab sich,
daß die Lage so gut wie unverändert geblieben ist. Mac
Adoo erhielt 415 , Smith 322 und Davis 127 Stimmen.

Weiblicher Schiffskapitä«. In den Vereinigten Staaten
hat kürzlich eine Frau Nelson Crokes das Kapitänsoxamen
abgelegt und eine „Gouvernement Commercial Naviga¬
tors on the High Seas " erhalten . Mit dieser Erlaubnis ist
Frau Crokes berechtigt, als Kapitän amerikanische Schiffe
jeder Größe auf allen Meeren zu führen . Neunzehn Jahre
ist sie mit ihrem Mann gefahren , der ebenfalls Kapitän ist,
und <wt Reisen über die ganze Welt gemacht.

Buntes Allerlei.
Mutter von der Tochter getötet . Wegen Mutter¬

mordes hatte sich die 34 Jahre alte Antonie Sachlt-ler aus Ziebigk vor dem Schwurgericht Dessau zuverantworten . Tie Mutter bestand darauf , daß ihrKind eine „gute Partie " machen und einen höherenBeamten heiraten solle . Am zweiten Weihnachtstag1922 abends kam es wegen eines Fehltritts der Tochter
zwischen dieser und der Mutter zu einer erregten
Auseinandersetzung , die die Mutter in Tätlichkeiten
ausklingen ließ . Tie Tochter vergaß sich dann und
fuhr der Mutter an die Gurgel ; leider so heftig , daßdie Mutter bald als Leiche in der Stube lag . Antonie
Sachtler täuschte nun eine Gasvergiftung vor . Tie
Mutter wurde beerdigt ; erst nach über Jahresfrist ge¬lang es au fBetreiben Verwandter , den wahren Sach¬
verhalt festzustellen . Tie Staatsanwaltschaft ließ die
Anklage aus Mord fallen . Das Gericht erkannte auf10 Jcchre 3 Monate Zuchthaus.

Der klopfende Tote . Nach langem , schwerem Leiden
war in Kreibitz in Schlesien der 69jährige Weber
gestorben und zwei Tage nachher beerdigt worden.
Das Grab war zunächst nur zum Teil zugeschüttetworden . Als der Friedhofsgärtner am nächsten Tagsdas Grab schließen wollte , vernahm er ein Klopfen.
In der Annahme , daß ein Scheintoter begraben worden
sei , rief er den Gemeindevorstand und den Obmann
der Friedhofskommission herbei . Auch diese vernahmendas Klopfen in regelmäßigen Zwischenräumen von zweiMinuten , das innner schwächer wurde . Im ganzen
hörten sechs Personen das Klopsen . Als man den Sarg
ausgegraben hatte , wurde durch die gerichtliche Un-
tersuchungskommsisio « fest-gestellt , daß der Tote nicht
geklopft Haben konnte ; denn selbst, wenn er nur schein¬
et gewesen wäre , hätte er nicht klopfen können , den»
er hätte bei seiner Lage nicht vermocht , sich zu rühren:
Auch wurde einwandfrei ermittelt , daß der Tod schonvor drei Tagen eingetreten sein mußte . Am Halse de»
Toten endeckte man jedoch eine Strangulationsmarke,die den Verdacht auskomme« Ließ, daß der Greis er¬
mordet Word a sei . Bei der Vernehmung erklärten
die Angehörigen , daß sich her Weber selbst das Lebe«
genommen y<cke, daß sie aber den Selbstmord verheim¬
lichen wollten .. Tie Aerzte bezeichnet«« diese M».
«aben nach dem Leichenbefunde als glaubhaft , «in Mord
erscheine st» gnt wie ausgeschlossen . Kür die Klopf¬
geräusch« hat sich keine Erklärung finden lasse» , wen»

ickt in dem
chen , durch das der wahre Sachverhalt ans Licht kom¬
men sollte.

Geständnis eines Massenmörders . Der „Hannover¬
sche Kurier " meldet : Ter verhaftete Haarmann , der im
Zusammenhang mit dem Schädelfund in der Äeine
festgenommen wurde , legte am Dienstag abend ein Ge-

- ständnis ad und gab zu , im letzten Jahre n
§ P - chj? uen umg bracht zu haben . Er hat die L
! zerstückelt und in die Leine geworfen.

Tragisches Ende eines Schützenfestes. Einen trau-
rigen Ausgang nahm ein Schützenfest in Rüdigs«

z oorfin Sachsen . Ter Schütze Sander wollte de» Echei-
! benstand kontrollieren . Der Schütze Schönemann , der
» glaubte , das Schießfeld sei frei , schoß und traf fei- ;nen Kameraden Sander , der in dem Augenblick an¬der Deckung hervortrat , mitten ins Hem . Er war'

tot . . _ ^

Handel und Verkehr.
etliche Berliner Devisenkurse vom Douuerstag , de« S . Juli

An terdam 100 Gulden
« u iws Aires 1 Pesetas
» rüöel 100 Frauken
Khriüiania 100 Kronen
Kopenhagen 100 Krone»
Italien 100 Lire
London 1 Pfund Sterling
Rennork 1 Dollar
Paris 100 Kranken
Schweiz 100 Franken
Spanien 100 Pesetas
Wien 180 000 Kronen
Prag 100 Kronen

e ' i

i sich in Billionen Papiermark.
3. Brief2. Geld 2 . Brief 3. Geld

187,70 158L0 157,70 1S8L0
1,846 1,356 1L48 1,866

18LS 19,05 19,06 19,16
56K6 66,84 66,16 66.44
86L3 67,70 66,58 66,92
18L3 18,13 18 .06 18,16
18,025 18,216 18,138 18,226
4.1, 4L1 4.19 4L1

21,50 21,69 21,68 21,76
74,41 74,79 74,41 74,79
55 .36 86,64 64,76 56,04
5,91 6,98 8,91 6,93

12,29 12,35 12L7 12,33

Berliner Börse . S. Juni . Auf dem bisherigen Svielgebiet der-
Kriegsanleihe hat di« Ernüchterung angehalten . Der Kurs glitt vo«
vorbörslich 200 bis auf amtlich 236 zurück. Unter Schwankung « ^
trat dann wieder eine Erholung bis auf ungefähr 260 ein . Auch für
de anderen festverzinslichen Werte war eine Verringerung der Um¬
sätze bei mäbia »achgebenden Kursen festzustellen. Sonst stand di«
Börse tm Zeichen einer ausgesprochenen Geschäftsstille auf allen Um-
satzgebteten . Am Geld - und Devisenmarkt sind Veränderungen nicht
«tngetreten.

Frankfurter Börse . 3. Juli . An der Börse sind die Ansätze zu einer,
Geschäftsbelebung verschwunden und der Markt bietet wieder ein
Bild gröberer Geschäftsunlust . Die pessimistisch « Stimmung wirkte
sich weiter ungünstig aus und gab für nahezu alle Markte daS Ge-
präge einer schwachen Haltung.

Stuttgarter Börse . 3. Juli . Die Tendenz der Börse war bet un-
bedeutenden Umsätze« nicht ganz einheitlich . Die meiste» Werte er-
ßuhren leichte Abschwächuugeu.

Znr deutsche« Wirtschaftslage , « ährend tm November vorige»
Jahres der Tiefstand der Konkurse mit 8 Fällen verzeichnet wurA.
haben die Konkurse im Monat Juni laut . Franks . Zig . ungefähr
L80 Fälle erreicht , womit der Monatsdurchschnitt der Vorkriegszeit
-mit 7- 800 Koukursen nahezu erreicht sein dürste , wen « man die Ge-
bictsverluste und auch die Konkurse des Saargebtets , M Bet racht
rieht . Hierzu kommen noch die zahlreiche» Fälle der Geschaftsaufstcht^
Im Monat Juni haben etwa 600 Firmen davon Gebrauch gemachte

! Die Fälle von Geschäftsaufsicht sind am meiste» feftgeftellt «vordem
im Warenhandel , sowie in der Textil - uud Maschinentndustri «, wW -1
reub die Lederbranche bisher wenig vo« diesem Mittel Gebrauch g» -
macht bat.

I Grobbaudelsiubex . Die auf den Stichtag des 1. Juli berechnete
- Grotzhandelstndexziffer des Etat . Reichsamtes ist mit 112,8 gegenüber
; dem Stande vom 24 . Juni unverändert geblieben . Indessen trat «» ,
j trotzdem Presveränderungen in wesentlichen Warengruvven ei» . Dir
! Ruhrkohlenpreise wurden zwar ab 1. Juli gesenkt, die Preise für
i Getreide und Fleisch zogen dagegen an . Von den Hauvtgrupp « stie-
; gen in der gleichen Zeit Lebensmittel von S3 .2 auf 96,4 oder am 3,4)
i Prozent , davon die Gruppe Getreide und Kartoffeln von 79,3 auf 82,6.

oder um 4.2 Prozent , während Jndustriestoffe von 148.9 auf 143,1.
j oder um 3,2 Prozent , davon die Gruppe Kohle und Eisen von 144,2<

auf 136,2 oder um 6,8 Prozent sanken . Inlandswaren zogen von
102,2 auf 102,5 oder um 0,3 Prozent an . Einfuhrwaren gaben bo»
164,7 auf 163,2 ober um 0,9 Prozent nacht. Für den Durchschnitt des
Monats Juni ergibt sich ein Rückgang der Großhandelsindexziffer
von 162,6 im Durchschnitt des Monats Mat auf 166,9 oder um 6,4!
Prozent . Bo » den Hauptgruppen sanken im gleiche « Zeitraum Le¬
bensmittel von 106,6 auf 97,9 oder um 8,2 Prozent , Jndustriestoffe
»on 152,2 ans 149,6 oder um 1,7 Prozent , Inlandswaren vo« 112,2
anf 106,1 oder «m 6,4 Prozent , Einfuhrwaren von 173L auf 165 .6oder um 6.1 Prozent.

Laudesvrodukteubörse Stuttgart , 3. Juli . Die Stimmung am Ge¬
treidemarkt ist etwas fester und die Preise habe» eine mäbige Stei¬
gerung erfahren . Es notierten je 100 Silo : Weizen 17—17,75 : Som¬
mergerste 16,76- 16,5 : Haber 18.75- 14,8: Weizenmehl Nr . O SOLS bi»
30.5: Brotmehl 26.25- 27,6: Kleie 8,25- 8 .5: Wiesenheu 3.S- 4L : Klee»
Heu 6,6—6,6 : drahtgevretztes Stroh 8,5—4,6

Fruchtvreise . In Hetdenbetm kostete der Zentner Haber 7.2in Reutlingen Weizen 10—11 , Gerste 8,5—9,8 , Haber 7,8 bis
7,8 , Alber Dinkel 7 in Wange» t- A. Gerste 8L —9, Haber 8
bis 8,6 ^ pro Zentner.

Allgäuer Butter - und SSkebörs« , 2. Juli . Butter bet lebhafter
Nachfrage 130—146 , grüuer Weichkäse bet besserer Nachfrage tm Er-
zeugerbetrieb zu 26—31 gesucht. Konsumretfer Weichkäse zu 42—48.
ausgeh . Rundkäse zu 76—110 . Das Geschäft in konsumiertem Rund-
käse Hielt sich in normalen Grenzen bet Preisen zwischen 100 und 140.

Stuttgart . 3. Juli . Dem Schlachtviehmarkt am Donners¬
tag waren »geführt : 72 Ochsen, 81 Bullen , 183 Junabullen . 180
Jungrinder , 60 Kühe , 681 Kälber . 623 Schweine , 16 Schafe , 1 Ziege.Alles wurde verkauft . Erlös aus je 1 Pfund Lebendgewicht: Ochsen
erste Qualität 37—42 , zweite 26—33, Bullen erste 31—34, zweite 24
bis 29, Jnngrinder erste 41—45, zweite 82—37 . dritte 28- 28, Kühe
erste 28—34 , zweite 17—24 , dritte 11—16, Kälber erste 63—58 , zweite
47—51 , dritte 37—44 , Schweine erste 66—66, zweite 49—63, dritte 40
bis 46 , Hammel 60—66, Schafe 30—60. Verlauf des Marktes : bei
Schweine » belebt , bet Großvieh und Kälbern mäßig belebt.

M « . 8. Juli . Z»trieb zum Schlachtviehmarkt: 19 Kar¬ren , 17 Kühe , 88 Rinder , 176 Kälber , 176 Schweine . Erlös für 1Pfund Lebendgewicht: Karren erst« 27—30, zweite 24—26 , Kühe zweite12—16 . dritte 8- 11 . Rinder erste 34- 38 , zweit- 26- 32 , Kälber erste48—48, zweite 88—42, Schweine erste 60—62, zweite 46—48. Marktver-
lauf : langsam , Großvieh Ueberftäude : beste Qualität über Noti»bezahlt.

Pforzheim , 2. Juli . Dem Schlachtvtehmarkt waren zuge¬trieben : 6 Ochse» , 7 Kühe suuvcrkauft 11 , 14 (4) Rind « , «6 Kälbert- 4 (151 Schafe , 116 (9) Schweine . Erlös auS se 1 Pfuud Lebend¬gewicht ohne Zuschlag : Ochsen erste 41 ^ 6 , Rinder erste 42—46, Och¬se» und Rinder zweite 26- 36, Kühe 26- 34, Kälber 82—88, Schweine,öS—88. Marktverlauf : Großvieh mittelmäßig , Kälber und Schweinelebhaft.
Mannheim . 3. Juli . Antrieb znm Kleinvieh markt: 66.KSIber . 48 Schweine , 604 Ferkel und Läufer . Preise : Kälber 88 bis88, Schweine 42—56 > für 1 Ztr . Lebendgewicht, Ferkel und Läufer8—28 ^ das Stück . Marktverkauf: mit Kälbern langsam geräumt,«nt Schweinen mittelmäßig , kleiner Ueberstaud . und mit Ferkel»«Ad Läufern mittelmäßig , Ueberstaud.
Stuttgarter Wochenmarktvreise vom 8. Juli . Kür Kirschen wur-öe» meist 28 . 28 und 80 ^ gefordert , die billigsten kosteten 20- 22 -s.Prestlinge kosteten 68 -s , Seibelbaeren 90 und 36 Träuvle und,Stachelbeeren 26—30 -f , Himbeeren 68—60 -s . Pfirsiche 60 Bir-ner> 40 -i . Die Fett - und Eierpreise waren weiter unverände , c.Schweineschmalz 70 -s , Griebenschmal , 76 -s . Landbutter 1,5- 1,6 - e.Sentrifugenbutttr 1,6 Tafelbutter 1 .8- 1.9 -k das Pfund . Laudeter13- 13 -i. Italiener 1HH- 12

Mutmaßliches Weiter.
Die Wetterlage «ürd durch westliche Luftströmungen

stark beeinflußt . Für Samstag ist zeitweise bedecktes und
auch zu Strichregen geneigtes Wetter zu erwarten.

! ' !Ä
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Eingesandt.
Im vorgestrigenBlatt wird die gesetzlicheMiete angeschnitten.

Diese Frage für Altensteig einmal öffentlich aufzurollen, ist
mehr wie dringendes Bedürfnis , insbesondere die Frage : Wie
hoch beläuft sich hier die tatsächliche Friedensmiete ? Wollen
wir einmal amtliches Material zu Grunde legen ! Aufschluß
geben uns da drei Gemeinderatssitzungen vom April und
Mai 1912, wo der Stadtgemeinderat die Miete für eine
5zimmerige Wohnung mit Zubehör festzulegen hatte .

' In
erster Sitzung wurde beschlossen, daß eine solche Wohnung
mit 350 Mk. genügend bezahlt sei. Auf Widerspruch
ging der Gemeinderat in zweiter Sitzung auf 380 Mk . ,
und als der Wohnungssuchende noch Anspruch auf Garten¬
anteil geltend machte , fetzte der Gemeinderat in dritter
Sitzung als Mietzins 400 Mk . einschließlich Gar-
tenanteil fest. Dabei kommt auf das Zimmer ein¬
schließlich Gartenanteil 80 Mk . Das wird für
Altensteig die richtige Friedensmiete für NormalwolMungen
(nicht für Dachwohnungen) sein, nicht aber 100 Mk . und
mehr. Zimmer in Dachwohnungen werden mit 60 Mk.
pro Jahr richtig bewertet sein.

An diesen Beschlüssen hat unseres Wissens auch der¬
jenige Gemeinderat mitgewirkt, der am meisten Wohnungen
hier zu vermieten hat , und der in der Gemeinderatssitzung
in der ersten Januarwoche 1923 (als letzter Sitzung , bevor
die beiden unter der Parole : „ Schutz den Unterdrückten"
neugewähltenG . -R .Haug u . Fuchs eintraten ) es durchgedrückt
habe, daß die Friedensmiete in den Wohnungen, für die
sich die gesetzliche Miete nach dem Stand vom 1 . Juli
1914 nicht Nachweisen ließ, auf 100 Mk. und mehr pro
Zimmer , also um mehr wie 25 Proz . zu hoch festgelegt
wurde . Es ist derselbe Gemeinderat, der in den beiden
Sitzungen im Mai 1924, wo die Miete in den städtischen
Wohnungen auf gerechte Grundlage herabgesetzt werden j

sollte , mit allen Miuelusichhiegegen sträubte, derselbeG . -R . ,
der seit Jahren und heute noch unter Sabotierung des Mieter¬
schutzgesetzes und bei Unterstützung durch einen gleichge¬
sinnten Nichtgemeinderat im Höherschrauben der Mietsätze
in seinen vermieteten Wohnungen kein Maß und Ziel
kannte. Unseres Erachtens sollte ein Gemeinderat , der am
meisten Wohnungen vermietet hat , bei Behandlung von
kitzeligen Mietsfragen auf dem Rathaus von amtswegen
ausgeschlossen werden, wenn er selbst nicht so viel Feinge¬
fühl besitzt, daß er sich hiebei im Hintergrund hält oder
freiwillig ausscheidet. Auf weitere Umstände in den Sitzungen
im Mai ds . Js . einzugehen, leisten wir vorerst Verzicht.
Wir werden später Gelegenheit nehmen, aus die ganze
Sache noch einmal zurückzukommen.

Angefügt sei noch, daß der Gemeindcratsbeschluß von
der ersten Januarwoche 1923 , wonach die Friedensmiete
hier 100 Mk . pro Zimmer und mehr betragen soll , nicht mehr
gültig ist . Er hat sich , weil mit den neueren Bestimmungen
des Mietgesetzes in Widerspruch stehend , von selbst aufge¬
hoben. V . M.

Letzte Nachrichten.
Die Ministerpräsidenten zum Sachverständigengutachten.

WTB . Berlin . 3 . Juli . Die Reichsregierung beriet
heute in eingehenden Erörterungen mit den Staats - und
Ministerpräsidenten der Länder die politische Lage unter
besonderer Berücksichtigung der Durchführung des Sachver¬
ständigengutachtens. Mit Ausnahme des Vertreters von
Mecklenburg- Schwerin erkannten alle Chefs der Länderre¬
gierungen trotz schwerwiegender Bedenken gegen manche in
dem Gutachten enthaltenen Forderungen erneut das Vor¬
gehen der Reichsregierung , eine baldige Durchführung des
Sachverständigengutachtens zu erreichen , als richtig an.

Immer noch französische Urteile im besetzten Gebiet.
WTB . Berlin , 4 . Juli . Nach einer Meldung der

„ Deutschen Allgemeinen Zeitung " aus Mainz wurden drei

Postbeamte wegen Durchschneidens der Telcgraphenverbin-
dung Rheinland —Berlin von dem französischen Kriegsge¬
richt zu Freiheitsstrafen von 1 Monat bis zu 1 Jabr » >,z
zu Geldstrafen von 200 bis zu 1000 Mk . verurteilt, ob¬
wohl die Angeklagten erklärten , daß sie mit der Sache nichts
zu tun gehabt hätten . Ein gleichfalls angeklagter Postdi-
rektor wurde sreigesprochen.

Rheinlandnot.
WTB . München , 3 . Juli . In Anwesenheit zahlreicher

Ehrengäste wurde heute Vormittag die Ausstellung Rhein¬
landnot vom Kultusminister Matt als Vertreter des mBerlin weilenden Ministerpräsidenten Held mit einer An¬
sprache eröffnet.

Gekündigt.
WTB . Düffeldorf , 3 . Juli . Die Sechserkommission

kündigte heute Vormittag das kürzlich abgeschlosseneMicum-
abkommen zum 31 . Juli . Das Kündigungsschreiben lautet-
Die Besprechungen mit der Regierung , die gleich nach h ?m
Abschluß der Verhandlungen über die Verlängerung des
Micumvertrages gepflogen wurden , haben ergeben , daß die
Regierung nicht in der Lage ist, dem Ruhrbergbau für
den Monat August eine finanzielle Unterstützung zuzusichern.
Es ist auch dem Ruhrbergbau unmöglich, die Lasten des
Vertrages zu übernehmen . Wir sehen uns deshalb ge¬
zwungen, das Abkommen zum 31 . Juli zu kündigen.

Grenzzwischenfall.
WTB . Graz , 3 . Juli . Nach einer „ Grazer Tagespost"

ereignete sich bei Bischosslack ein Grenzzwischenfall. Eine
italienische Grenzwache trat auf jugoslawisches Gebiet über
und beschoß die dortige Finanzwache . Zwei südslawische
Grenzwächter und ein südslawischer Student wurden schwer
verwundet.

Für kl» Schrtfüettrmg verantwortlich : Lubwta Laut.
Druck und Verlag brr W. Rieker 'schen Buchdruckerei Altenßch,

Tübingen , den 1 . Juli 1924.

Ich habe mich in . Tübingen als

Rechtsanwalt
niedergelassen.

vr . Walter Schosser.
Die Unterzeichneten üben die Rechtsanwaltschaft

gemeinsam aus . Büro Uhlandstraße 13.
Rechtsanwälte

Karl Schoster
vr. Walter Schoster.

Sreie 6Wne»3ril»irig Nigolb.
Vollversammlung

am Samstag , den S. All , mittags 4 ' /» llhr im SM . zur
Saude in Nagold.

Bitte alle Mitglieder!
Der Obermeister.

Mz - llliteiMltW
am Sonntag , den 6. Juli

von 3— 11 Uhr
im Saale zum

WUMWillMlWg
bei guter Streichmusik.

Bekleidung
Ausstattung

Paul Xäuchle, 8 alw.

Mll.

SAM.
Bmill

Bezirksverein
MenW.

Sonntag , 6 . Juli 1924,
Wanderung nach Mldblld—
Hirsau.

Abgang morgens 5 Uhr
(pünktlich !) beim Friedhof.
Rückkunft mit Bahn abends
9.28 . Vesper mitnehmen.

Der Ausschuß.
Etwa 15 Zentner gute

Speise.
Kartoffel«

hat abzugeben,
wer ? — sagt die Ge¬

schäftsstelle ds . Bl.

Sine SlWeM
mit 7 Zungen , 4 Wochen alt,
sowie 3 zweijährige

Hühner
verkauft

Karl Schiffer, Svielderg.

Turnverein Alten-eig.
Samstag Abend

Turu-
versammlung

im Lokal.

Suche auf 15 . Juli oder
1 . Aug . fleißiges, ehrliches

für Hausarbeit und etwas
Gartenarbeit.

Frau Wild . Walkenhut
EalM , Biergasse.

Reißzeuge
Reißschienen

Tusche n. Farben
empfiehlt die

V. « llMMM.
Altensteig.

Für die
Sonntags - Nummer

unseres Blattes bestimmte

Anzeigen
bitten wir möglichst noch

heute Nachmittag
aufzugeben.

MlSdelsckrslnvrvlen danken

IMlisiWM , ?MilM, VillMtziM, IM
usv . io bester OualitSt 20 ksbrikpreissn bei

L»I vllgsrer, WM. Msk» »

WMgMM MÜ
sind vorrätig in der

W. MkelMnBlllWMg.
Altenftelg.

nenleel '8 kleicli - u . Weckmittel
gibt scnneerveiLe tVZxcks

spart Seile unä erxetrt äie flasenbleicbe
Völlig unsckäölick . — OttblL LUbOK

Grömbach , 4 . Juli 1924.

Todes-Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten geben wir

die schmerzliche Nachricht, daß mein lieber Sohn,
unser lieber Bruder und Schwager

Matthäus Greiner
heute Morgen um 4 Uhr infolge Unglücksfalls im
Alter von 30ff « Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

die Mutter:
Iohs . Greiner Witwe.

Beerdigung Sonntag Nachmittag 2 Uhr.

Ebeitseiler.

Todes-An-eige.

Teilnehmenden Verwandte !: und Bekannten
machen wir die traurige Mitteilung , daß unsere
liebe Schwester, Schwägerin und Tante

Marie Kalmbach
heute mittag 11 Uhr gestorben ist.

Um stille Teilnahme bitten
Gottf . Schurr , Barbara Schurr,
Georg Braun , Pfalzgrafenweiler,

die Tochter : Marie Broß , geb . Schurr,
die Söhne : Georg , Johann , Fritz.

Beerdigung : Sonntag , 6 . Juli , 2 Uhr.
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